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Liebenswerte 
Zwerge 


Mini-Viererset der Serie 22 mit Boxen von Aiwa 


Gerade das Viererset von Aiwa ist ein typischer Vertreter 
der Mini-Klasse. So beansprucht es auffällig wenig Raum 
undistüberdies recht preisgünstig. Gefallen hat 

das Konzeptsicher auch zwei deutschen Herstellern; 
denn sie bieten die japanischen Minis leicht geändert un- 
terihrem Namen an. Welcher Gegenwert an Technik ge- 
boten wird, soll im folgenden geklärt werden. 


indestens ein halbes Dut- 
M zend Anbieter von Minige- 

räten dürfte es mittlerweile 
geben, und es ginge fast nicht mit 
rechten Dingen zu, wenn ein so ver- 
sierter Hersteller wie Aiwa nicht 
auch dabei wäre. Doch die Firma 
bietet noch mehr: Ihre Zwerge sind 
die bisher kleinsten; alle vier haben 
dasselbe geringe Breiten- und Hö- 
henmaß; das Quartettistdasbislang 
preisgünstigste, und es gibt - was 








bei den anderen Marken nicht 
durchweg selbstverständlich ist — 
auch passende Lautsprecherboxen 
dazu. 

Aus der Anzahl der neuen Gerät- 
chen ist zu ersehen, daß der Herstel- 
ler dieselbe „klassische“ Vierertei- 


lung wie bei den „Großen“ vorge- 
nommen hat: Das Set besteht aus 
dem Tuner ST — R 22, dem Kasset- 
tendeck SD - L 22, dem Vorverstär- 
ker SH- C 22 und dem Endverstärker 
SA -P 22. Und abgesehen von eini- 
gen Details bedeutet das realisierte 


Kleinformat nicht etwa, daß an Aus- 
stattung und Leistung gespart wur- 
de. Gleichwohl ging es angesichts 
des beschränkten Gerätevolumens 
und der scharfen Preiskalkulation 
doch nicht ganz ohne Kompromisse 
ab. 




















tereo Tuner s-R22 AIWA 











So ist eines der „Miniopfer“ das 
Fehlen einer Ratiomitte-Anzeige bei 
dem mit den Bereichen MW und 
UKW ausgestatteten Tuner des 
Sets. Man ist also auf die schaltbare 
Automatische Scharfabstimmung 
(AFC) angewiesen, zumal die allein 
vorhandene digitale Frequenzanzei- 
ge nureine Stelle hinter dem Komma 
hat und man somit nicht genau kon- 
trollieren kann, ob man beispielswei- 
se eine auf 97,15 MHz sendende Sta- 
tion genau „drin“ hat. Die mit der 
Muting-Funktion (Stummabstim- 
mung) gekoppelte Abstimmauto- 
matik zieht den Sender recht genau 
auf das Klirr- und Rauschminimum. 


Außer dem Display für die Fre- 
quenzzahlen weist das Miniatur-An- 
zeigenfeld noch je eine rote LED 
(Stereo- und UKW-Bereichsanzei- 
ge) und eine gelbe LED (MW-Be- 
reichsanzeige) sowie eine Kette aus 
fünf roten LEDs auf. Die LED-Kette 
dientals Feldstärkenanzeige, und sie 
teilt mit anderen Ketten dieser Art 
den Nachteil, daß schon bei mittel- 
starken bis starken Signalen alle fünf 
LEDs aufleuchten. So ist für hohe 


Der Tuner ST-R 22 


Antennenspannungen, wie sie eine 
Mehrelement-Richtantenne liefern 
kann, keine Reserve mehr vorhan- 
den. Wenn also schon statt eines 
Zeigerinstruments eine LED-Kette, 
dann mit mehr LEDs. 





Da wackelt nichts 





Daß Miniformat nicht gleich Mi- 
ni-Verarbeitungsqualität sein muß, 
zeigen die solide Frontplatte sowie 





[ wichtige Daten auf einen Blick 








Handelspreis 


Tuner ST-R 22 von Aiwa 
(Nur UKW-Teil) 
Eingangsempfindlichkeiten (75 Ohm) 
Mono (bei 26 dB S/N) 0,85uV 
Stereo (bei 46 dB S/N) 20uV 
Trennschärfe (+ 300 kHz) 63dB 
Frequenzgang (30Hz...15kKHz) —1,5dB 
Klirrfaktor (Stereo, 1 kHz) 0,3% 
Zf-Unterdrückung 88dB 
AM-Unterdrückung ` 56dB 
Spiegelwellenselektion 61dB 
Gleichwellenselektion 1,6dB 
Pilotton-Dämpfung 58dB 
Fremdspannungsabstand (Stereo, U, = 1mV) 64dB 
Kanaltrennung (1 kHz) 43dB 
Maße (B x H x T) 21cm x 7cm x 22cm 
Gewicht 2,1kg 





siehe Zusammenfassung 


KlangBild erprobt 


der griffige, mit gut gewählter Über- 
setzung arbeitende Abstimmknopf 
und der exakt rastende Netzschalter, 
der-diesfastein Luxus-aufein Ver- 
zögerungsrelais wirkt. Erfreulich 
wackelfrei sind auch die drei Bedie- 
nungstasten, deren erste ein Filter 
zur Verringerung des Rauschens 
beim Empfang schwacher Stereo- 
sender schaltet. Beim Ausrasten der 
mittleren Taste sind AFC und Muting 
(Ansprechschwelle mit etwa 10 uV 
gut gewählt) eingeschaltet. Die drit- 
te Taste schaltet zwischen UKW und 
MW um. 

Wohlgeordnet und gutbeschriftet 
präsentiert sich die Rückseite des 
Tuners: Ferritantenne und Außenan- 
tennen-Anschluß für MW, Cinch- 
Buchsen für den Nf-Ausgang und 
Schraubklemmen für UKW-Bandka- 
bel. Die Anschlüsse werden erfreuli- 
cherweise noch ergänzt durch eine 
koaxiale DIN/IEC-Buchse. Hier wur- 
de also nicht am falschen Ende ge- 
spart. 





Nur äußerlich 
ein Zwerg 





Gespart hat man auch nicht bei 
den „inneren Werten“ des Tuners 
Die Bestückung mit rauscharmen 
Eingangstransistoren (Dual-Gate- 
MOSFET) und hochwertigen Zf-Fil- 
tern verhilft ihm zu guten Werten für 
die Empfindlichkeit und die Trenn- 
schärfe. Auch hinsichtlich des Klirr- 
faktors und des Übertragungsberei- 
ches steht der ST-R 22 einem „Gro- 
Ren“ kaum nach. Allerdings könnte 
die Übertragungskurve im Brillanz- 
bereich etwas ebener sein; das 
Klangbild hat eine Spur Schärfe und 
Kompaktheit. 

Daß es von schöner Räumlichkeit 
ist, dafür sorgt die gute Kanaltren- 
nung. Absolut nichts auszusetzen 
gibt es an den Werten für den 
Fremdspannungsabstand, für die 
Gleichwellenselektion und die Pilot- 
ton-Dämpfung. Vom Meßwert her 
könnte die Spiegelwellen-Dämp- 
fung etwas besser sein, doch konn- 
ten beim Hörtest keine störenden 
Mehrfach-Empfangsstellen ausge- 
macht werden. Insgesamt bietet der 
Tunerzwerg also ein Leistungsni- 
veau, das man ihm kaum zugetraut 
hätte. 




















Bild1 Ger Schal. 
tungsaufbau des 
Tuners 


Bild2 Aufder 
Rückseite des Tu- 
ners findet man 
ausreichend An- 
schlußmöglichkei- 
ten für die Antenne. 





Kassettendeck SD-L 22 


Wie schon berichtet, sind Breite 
und Höhe bei allen vier Geräten 
gleich. Obwohl im Korpus etwas tie- 
fer als der Tuner, muß das Kasset- 
tendeck also auch mit 21 cm x 7 cm 
auskommen. Das zwingt natürlich zu 
einigen unkonventionellen Lösun- 
gen, beispielsweise zu einem 
Schlitz, in den die Kassette wie in ei- 
nen Fahrschein-Entwerter hineinzu- 
stecken ist und in dem sie dann „ver- 
schwindet“. 

Daher dient eine grüne, flackernd 
aufleuchtende LED zur Bandlauf- 





kontrolle. Sie wechselt ihre Farbe 
nach Rot, wenn aufgenommen wird. 
Rotes Dauerlicht heißt „Aufnahme- 
bereitschaft“ und grünes Dauerlicht 
„Gerät ein“ oder „Vorspulen” - eine 
elegante Lösung. 

Durchdacht ist auch die Funktion 
der Aufnahmetaste: Sie ist beim Ein- 
schieben der Kassette gedrückt zu 
halten, rastet ein, wenn die Kassette 
in Position ist und macht dann schon 
eine Probeaussteuerung möglich. 
Danach wird die Play-Taste ge- 
drückt, die sehr leicht zu betätigen 














ist. Muß sie auch, denn sie dient 
gleichzeitig als Pause-Taste, Auf 
kurzes Drücken geht sie in Ruhestel- 
lung, und das Band hält an. Wiede- 
rum gedrückt, bleibt die Taste unten, 
und das Band läuft weiter 





Achtung: Fingernagel 


Auch beim Deck hat die Miniaturi- 
sierung ihren Tribut gefordert. Die 
Zählwerkziffern sind so klein, daß 
man fast ein Vergrößerungsglas 
zum Ablesen benötigt. Die Schlitz- 
konstruktion des Kassettenfaches 
macht eine ziemliche Kraft erforder- 
lich, um die Kassette wieder ans Ta- 
geslicht zu befördern. Und diese 
Kraft muß man mit der Taste Stop/ 
Eject aufbringen. Das gelingt prak- 
tisch nur, wenn man das Gerät gut 
festhält, weil es sonst zu leicht weg- 
rutscht und die Taste dann schnell 
zum Fingernagel-Abbrecher wird. 

Die oberste der drei kleinen Be- 
dientasten schaltet zwischen den 
Bandsorten FeLH (Eisenoxid) und 








Bild3 Dichtbepacktmit Elektronik 
und Mechanik ist das Kassettendeck. 


CrO, (Chromdioxid) um. Eine sepa- 
rate FeCr-Einstellung für das Zwei- 
schichtenband gibt es nicht; je nach 
FeCr-Fabrikat (deutsch oder japa- 
nisch) kommt man aber gut mit der 
einen oder der anderen der genann- 
ten Einstellungen zurecht. Die mitt- 
lere Taste schaltet das Dolby-Sy- 
stem, und mit der unteren wird zwi- 
schen den Mikrofon-Eingängen und 
dem DIN-Eingang gewählt. 


Hier DIN-, dort Cinch- 
Anschlüsse 


Was den letztgenannten An- 
schluß betrifft, so ist er der einzige — 








von den wegen Platzmangels auf die 
Rückseite gewanderten Mikrofon- 
buchsen natürlich abgesehen. Das 
Gerät hat also nicht die sonst von ja- 
panischen Herstellern bevorzugten 
Cinch-Anschlüsse. Und das — wie 
auch der entsprechende DIN-An- 
schluß am Vorverstärker, zu dem wir 
noch kommen werden - ist doch ein 
wenig unlogisch 


Ein weiterer Kompromiß, zu dem 
das Miniformat zwang, ist die Be- 
stückung der Aussteuerungsanzei- 
gen mit nur fünf LEDs (zwei grünen, 





Bild4 Eine DIN-Buchse und zwei An- 
schlüsse für ein Mikrofon findet man 
auf der Rückseite des Kassettendecks. 


zwei gelben und einer roten) pro Ket- 
te. Das erfordert etwas Fingerspit- 
zengefühl beim Aussteuern. Der re- 
lativ große Pegelregler (ein Zwil- 
lingsregler mit Rutschkupplung) er- 
laubt jedoch eine recht feinfühlige 
Bedienung, und wenn man so aus- 
steuert, daß die zweite gelbe LED 





noch mit aufleuchtet, dann liegt man 
ziemlich richtig 





Man nehme 
gute Kassetten 


Bei optimaler Aussteuerung und 
Verwendung hochwertiger Kasset- 
ten (z. B. Maxell oder TDK) kommt 
man auf gute Dynamikwerte, also 
auf mehr als genügend große Ge- 
räuschspannungsabstände. Und mit 
guten, also auch von der Mechanik 
her guten Kassetten gewinnt man 
noch einen weiteren Vorteil: Man 
kann die Tonhöhenschwankungen 
sicher unter die nach DIN noch zu- 
lässige 0,2-Prozent-Grenze bringen, 
was natürlich der Aufnahme- und 
Wiedergabequalität zugute kommt 

Nicht schlecht sind auch die Fre- 
quenzgänge, die sich mit gutem 
Bandmaterial erzielen lassen. Das 
schnelle Umspulen geht erfreulich 
geräuscharm und noch ausreichend 
rasch vor sich. Vielleicht noch etwas 
kürzer könnte die Auslösezeit (reich- 
lich drei Sekunden) der automati- 
schen Endabschaltung sein. Nimmt 
man alles in allem, so läßt sich sa- 
gen, daß beim SD - L 22 kein ein- 
schneidendes „Qualitätsopfer“ ge- 
bracht wurde. Es ist absolut hi-fi-ge- 
recht, wenngleich auch die Miniatu- 
risierung an bestimmten Ausstat- 
tungsdetails nicht spurlos vorüber- 
gegangen ist. 








Wichtige Daten auf 


Antrieb 
Geschwindigkeitsabweichung 
Schnellspulzeit (für C-60) 


Übertragungsbereich (nach DIN) 
mit FeLH-Band 
mit CrO,- oder FeCr-Band 


mit CrO,-Band (Il), Dolbyein 
Klirrgrad (333 Hz, 0 dB) mit FeCr-Band 
Empfindlichkeit 

Mikrofon-Eingänge 

DIN-Eingang 
Nenn-Ausgangspegel (0 dB) 
Maße(B x H x T)überalles 
Gewicht 
Handelspreis 





Kassettendeck SD-L 22 von Aiwa 


Tonhöhenschwankungen (DIN, bewertet) 


Geräuschspannungsabstand (nach DIN) 


einen Blick 


Gleichstrom-Servomotor 
max. + 1% 

= 83s 

+0,17% 


28Hz...14kHz 
30Hz...16kHz 


61dB 
1,5% 


0,27 mV 

0,1 MV prokQ 

410mV 

21cm x 7cm x 22cm 
2,7kg 

siehe Zusammenfassung 
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Vorverstärker SA-C 22 


Da er ja nur „rein elektronischen 
Pflichten“ nachkommen muß, hates 
der zu den Vierlingen gehörende 
Vorverstärker natürlich leichter, mit 
einem normal großen Gerät zu kon 
kurrieren. Und so finden wir denn auf 
seiner Frontplatte vierzehn Bedie- 
nungselemente. 

Von ihnen ist der nichtrastende 
Lautstärkeregler durch seine Größe 
hervorgehoben. Sein „Gegenüber”, 
der Netzschalter ganz links, wirkt 








Bild5 Das „Innenleben“ des Vorver- 
stärkers 


auch hier auf ein Verzögerungsre- 
lais. Ihm benachbart sind die beiden 
in je fünf Anhebungs- und Absenk- 
schritten rastenden Klangregler. 
Der dritte kleine Regler ist für die 
Balance zuständig; der Schalter 
links neben ihm bewirkt eine gehör- 
richtige Korrektur der Lautstärkere- 
gelung mit zum Glück nicht übertrie- 
bener Baßbetonung. Der mit „Tape 
Monitor“ bezeichnete Schalter ist 
den anderen Programmwahltasten 
übergeordnet. Erwürde also bei ent. 





sprechendem Bandgerät Hinter- 
bandkontrolle ermöglichen, wenn 
eine besondere DIN-Buchse vorhan- 
den wäre. Das Gerät hat für Band 
aber nur die eine DIN-Buchse — der 
schon beim Kassettendeck bemän- 
gelte Tatbestand. 





Cinch kontra DIN 


Die erwähnte Unlogik liegt nun 
darin, daß alle übrigen Eingänge des 
SA - C 22 als Cinch-Buchsen vorlie- 
gen und daß zwei Eingänge für zu- 
sätzliche hochpegelige Programm- 
quellen (Aux) vorhanden sind. Da 
hätte man doch lieber aus dem einen 
Aux-Eingang einen Cinch-Bandein- 








gang (Line In) machen und statt der 
DIN-Buchse beispielsweise einen 
Cinch-Bandausgang (Line Out) an- 
bringen sollen. Dann hätte der über- 
geordnete Bandeingangs-Schalter 
seine Berechtigung, und die unkor- 
rekte Bezeichnung „Tape Monitor“ 
für die DIN-Buchse könnte zusam- 
men mit eben dieser Buchse ver- 
schwinden 


Außer den beiden Aux-Eingängen 
hat das Gerät noch Eingänge für 
Phono (korrekt mit zusätzlicher Er 
dungsklemme) und für Tuner. Alle 
vier Eingänge werden über Kurzhub- 
tasten mit LED-Anzeige geschaltet 
Nun bleiben noch die drei Tasten 
weiter rechts: Die erste schaltet ein 
gut ausgelegtes Tiefenfilter, die 
zweite die Betriebsart (Mono/Ste- 
reo) und die dritte senkt den Pegel 
um 20 dB - also auf ein Zehntel her- 
ab 





Bild6 Alle Anschlüsse einschließlich 
der Erdungsklemme für den Platten- 
spieler befinden sich auf der Rückseite 
des Vorverstärkers. 





Empfindlichkeit 
Phonomagnetisch 
Hochpegel-Eingänge 

Frequenzgang (20 Hz... . 20 kHz) 

Phono-Entzerrung (20 Hz.. . 20 kHz) 

Klirrgrad und Intermodulation 
(bei Ausgangspegel 200 mV) 


Eingang Phono magnetisch 
Hochpegel-Eingänge 
Klangregler (bei 100 Hz bzw. 10 kHz) 
Tiefenfilter ( — 3 dB bei 33 Hz) 
Nennausgangspegel 
Maße (B x H x T) über alles 
Gewicht 
Handelspreis 





Wichtige Daten auf einen Blick 
Vorverstärker SA-C 22 von Aiwa 


Fremdspannungsabstände (U, = 200 mV) 


2,4mV 

158 mV 
+0,1dB 
RIAA + 0,3dB 


< 0,05% 


72dB 

85dB 

+8dB 

12dB/Oktave 

600mV 

21cm x 7cm x 20cm 
1,8kg 

siehe Zusammenfassung 

















Daten eines „Großen” 


Hinsichtlich des Komforts kann es 
der SA - C 22 also durchaus mit ei- 
nem „normalen“ Vorverstärker auf- 
nehmen - vielleicht einmal abgese- 
hen von den Bandanschlüssen 
Ebensowenig wurden bei der Verar- 
beitungsqualität Abstriche ge- 
macht. Und erfreulich ist weiter, daß 
auch die Übertragungsdaten gut in 
dieses Bild passen: Empfindlichkei- 
ten, Frequenzgang, Störabstände, 
Klirrdämpfung, Genauigkeit der 
Phono-Entzerrung - alles völlig in 
Ordnung 








Der Einstellumfang der beiden 
Klangregler ist für die Praxis ausrei- 
chend, wenn auch etwas knapp. Mit 
400 Hz und 2,5 kHz sind die Einsatz- 
frequenzen gut gewählt: Es werden 
nicht so viele mittlere Frequenzen 
beeinflußt. Mit etwa 210 mV liegt die 
Übersteuerungsgrenze des Phono- 
Eingangs erfreulich hoch, und was 
den Ausgangspegel des Geräts be- 
trifft, so ist er genau auf die Ein- 
gangsempfindlichkeit des nachzu- 
schaltenden Endverstärkers abge- 
stimmt. Insgesamt also ein recht po- 
sitiver Eindruck, den auch der „Dritte 
im Bunde der Kleinen“ hinterläßt. 














De sieno Ange ze AIWA 








Endverstärker SA-P 22 


Da die Korpustiefe des vorletzten 
hier zu besprechenden Zwerges 
nicht größer ist als die des Kasset- 
tendecks, hatten es die Entwickler 
sicher nicht leicht, in dem be- 
schränkten Raum einen genügend 
leistungsfähigen Endverstärker un- 
terzubringen. Sie halfen sich, indem 
sie einen sehr flachen Ringkern- 
Netztrafo verwendeten und das 
„elektronische Zubehör“ um den 
Trafo herum anordneten-undschon 
war das Netzteil fertig. Nicht minder 
durchdacht ist die Ausnutzung fast 
der gesamten Seitenpartien durch 
reichlich dimensionierte Kühlrippen 
zum Abführen der Endstufenwärme. 

Auch bei diesem Gerät sind wie- 
der die soliden und genau rastenden 
Schalter zu loben. Wie schon ge- 
wohnt, finden wir den Netzschalter 
miteinem leise klickenden Relais ge- 
koppelt, das keine Einschaltgeräu- 
sche aufkommen läßt. Der Betriebs- 
zustand wird durch eine grüne LED 
angezeigt. Fünf weitere rote „Kolle- 





gen“ sind mit 0,1 W, 1 W, 6 W, 30 W 
und 60 W bezeichnet, so daß man je 
nach Aufleuchten die vom Endver- 
stärker abgegebene Gesamtlei- 
stung (die beider Kanäle zusammen) 
für4 Ohm ablesen kann 








Bild7 Anden Endverstärkerlassen 
sich die Lautsprecher entweder über 
praktische Klemmanschlüsse oder 
DIN-Buchsen anschließen. 





Anschlüsse 
praxisgerecht 





Zwei unabhängig arbeitende 
Schalter sind für die beiden rücksei- 
tig anschließbaren Boxenpaare zu- 
ständig. Die Anschlüsse sind prakti- 
scherweise einmal als DIN-Buchsen 
und einmal als Klemmen für Kabel- 
enden ausgeführt. So kommt man 
nicht in die Verlegenheit, sich „fal- 
sche” Kabelanschlüsse erst zurecht 
machen zu müssen. Zu beachten ist, 
daß die Boxen in Reihe geschaltet 
sind, wenn beide Paare gleichzeitig 
betrieben werden. 

Den praktischen Erfordernissen 
entsprechend ist auch die frontseiti- 
ge, von der Stellung der Boxenwahl- 
schalter unabhängige Kopfhörer- 
buchse: Ob man einen niederohmi- 
gen oder einen mittelohmigen Hörer 
anschließt- beide Typen bekommen 
genügend „Saft“ für einen ordentli- 
chen Betrieb geliefert. So bleiben 





Sinusleistung (nach DIN) an 40hm 
an8Ohm 
Klirrfaktor und Intermodulation bei 
Nennleistung (2 x 30W an4Ohm) 
Frequenzgang (20 Hz... . 20 kHz) 
Empfindlichkeit für Nennleistung 


bei2 x 1W 
Dämpfungsfaktor (bei 4 Ohm Last) 
Ausgänge für 
Maße (B x H x TJüberalles 
Gewicht 
Handelspreis 





Wichtige Daten auf einen Blick 
Endverstärker SA-P 22 von Aiwa 


Fremdspannungsabstand bei Nennleistung 


2 x 38W 
2x 30W 


0,08 % 

+ 0,1/— 0,5dB 

600 mV 

92 dB 

74dB 

23 

2 x Boxen, Kopfhörer 
21cm x 7cm x 21cm 
3,9kg 

siehe Zusammenfassung 





KlangBild erprobt 


jetzt nur noch die beiden rückseiti- 
gen Cinch-Buchsen zu erwähnen, 
über die das vom Vorverstärker ge- 
lieferte Nf-Signal zugeführt wird 





Signalweg 
kondensatorfrei 





Aufgrund der durchgehend direk- 
ten Kopplung (keine phasendrehen- 
den Kondensatoren mehr im Si- 
gnalweg) und der echt komplemen- 
tären Endtransistor-Schaltung lie- 
fert der gegen Überlast elektronisch 
geschützte Endverstärkerein erfreu- 
lich volles und sauberes Klangbild 
Die sehr niederohmige Schaltungs- 
auslegung führt zu einem relativ ho- 
hen Dämpfungsfaktor, so daß auch 
impulsreiche Klänge recht gut verar- 
beitet werden. Für ein Kleingerät 
dieser Art sprechen die Daten der 
Tabelle für sich; gewaltige Wattre- 





Bild8 DerNetztransformator unter 
dem runden Abschirmblech in der Mitte 
und die gut dimensionierten Kühlrippen 
rechts und linksnehmen fastdenge- 
samten Raum des Verstärkersein. 


serven zu verlangen, wäre ja nun be- 
stimmt unrealistisch. 

Aus der Beurteilung der vier Gerä- 
te läßt sich der Gesamteindruck ge- 
winnen, daß sie mit ihren Leistungen 
das Miniformat fast Lügen strafen 
und so sehr deutlich den erreichten 
technischen Fortschritt demonstrie- 
ren. Durch leicht anschraubbare 
Handgriffe kann man ihnen sogar 
noch einen gewissen „Profi-Touch“ 
verleihen. Und nicht vergessen wer- 
den soll das attraktive Zubehör, das 
der Hersteller in Form eines Mini- 
Racks, eines offenen Drehgestells 
oder eines Tragkoffers (Geräte über- 
einander, wichtigste Anschlüsse von 
außen zugänglich) anbietet 























Die Boxen SC-E 11 


Wie schon einleitend erwähnt, 
bietet der Hersteller in Größe und 
Belastbarkeit auf die Minikompo- 
nenten zugeschnittene Zweiwegbo 
xen an und macht damit das Paket 
komplett. Die nur 19cm x 12cm x 
15 cm messenden SC-E 11 arbeiten 
nach dem Baßreflex-Prinzip, was ih- 
nen zu überraschend fülligen Tiefen 
verhilft. Dank einer ausgeklügelten 
Schallführung wirkt der Baß dabei 
doch recht trocken und nicht hohl- 
verwaschen. Das mit einem sehr 
kräftigen Magneten versehene und 
weich aufgehängte 10-cm-Chassis 
arbeitet bis etwa 4 kHz. 


Oberhalb von 4kHz übernimmt ein 
2,5-cm-Kalottenhochtöner, der für 
einen sehr präsenten und offenen 
Klang mit weiter Stereoperspektive 
sorgt. Besonders Cembalo- und Gi- 
tarrenmusik kommen gut heraus 
Der Hersteller gibt die Musikbelast- 
barkeit der Winzlinge mit 50 Watt an, 
und in der Tat kann man ihnen ganz 
schöne Pegel zumuten, ohne daß 
der Klang schrill wird. So ist auch 
diesen Komponenten zu bescheini- 
gen, daß sie ihr Miniformat glatt ver- 
gessen machen 





Zusammenfassung 


Das von Aiwa angebotene Mini- 
Viererset, aus den bislang klein- 
sten Geräten dieser Art beste- 
hend, dokumentiert deutlich den 
technischen Fortschritt auf dem 
Hi-Fi-Sektor. Weder leistungs- 
noch verarbeitungsmäßig wur- 
den dem Kleinformat falsche Op- 
fer gebracht. Viele Übertra- 
gungsdaten stehen denen „nor- 
maler“ Geräte kaum oder nicht 
wesentlich nach. In bezug auf die 
Ausstattung gilt dies auch beson- 
ders für den Vorverstärker, bei 
dem allein das Fehlen von Cinch- 
Bandanschlüssen zu bemängeln 
ist. Derartige Anschlüsse sind lei- 








der auch beim Kassettendeck ) 
nicht vorhanden 


Es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Miniaturisierung zu Lö- 
sungen wie dem Weglassen einer 
Ratiomitte-Anzeige beim Tuner 
oder einem Schlitzfach (mit sehr 
schwergängiger Auswurftaste) 
beim Deck führen mußte. Als 
klangliche Überraschung erwie 
sen sich die zum Set angebote- 
nen Miniboxen. Die „Vierlinge“ 
sind für zusammen 1600 bis 1650 
Mark erhältlich, die Boxen für et- 
wa 300 Mark. Der so unter 2000 
Mark liegende Gesamtpreis ist 
als ausgesprochen günstig zu be- 
zeichnen. Joachim Stiehr 
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Sieben Monate ist es her, seit wir unseren er- 
sten Vergleichstest der damals fünf brand- 
neuen Minikomponentenanlagen veröffent- 
lichten (— HiFi-Stereophonie 5/79). In der 
Zwischenzeit hat die Internationale Funkaus- 
stellung in Berlin uns eine Flut weiterer sol- 
cher Anlagen beschert, von denen allerdings 
zum Testzeitpunkt (September 1979) noch gar 
nicht alle am Markt erhältlich waren. Um un- 
sere Leser möglichst frühzeitig über das ak- 
tuelle Programm informieren zu können, ha- 
ben wir aus dem Spektrum der lieferbaren 
Anlagen drei der interessantesten herausge- 
griffen und einem ausführlichen Test unterzo- 
gen. Weitere Anlagen folgen in den nächsten 
Heften, sobald die entsprechenden Geräte 
zum Test verfügbar sind 

Bei den hier vorgestellten Anlagen handelt es 
sich um grundverschiedene Konzepte. Wäh- 
rend die beiden — technisch übrigens weit- 
gehend baugleichen — Anlagen von Aiwa 
und BASF „konventionell“ arbeiten, d.h. mit 
Endverstärker und passiven (Mini-)Boxen, hat 
man bei Grundig die prinzipiellen Schwierig- 
keiten, die sich bei der Konstruktion von Lei- 
stungsverstärkern im Miniformat stellen, ele- 
gant umgangen durch die direkte Kombina- 
tion Vorverstärker mit Aktivbox, eine Realisie- 
rung, wie wir sie schon als Resumee aus un- 
serem ersten Test von Minis in HiFi-Stereo- 
phonie 5/79 empfohlen hatten. Da bei dieser 
Kombination mehrere Boxen pro Kanal ange- 
schlossen werden können, ist eine solche An- 
lage hinsichtlich ihrer Leistung nahezu belie- 
big ausbaubar, ohne daß sie deshalb in ihren 
‚Abmessungen größer wird 


Beschreibung 
Aiwa 


Rein äußerlich ist diese Anlage sicherlich eine 
der gefälligsten und ansprechendsten. Sie 
besteht aus den Komponenten: 


Empfänger ST-R 22 
Vorverstärker SA-C 22 
Endverstärker SA-P 22 
Cassettenrecorder SD-L 22 


Alle vier Geräte übereinandergestellt ergeben 
eine Höhe von nur 28 cm, die Breite der Ge- 
räte beträgt 21 cm ohne Griff, mit Griffen 24 
cm. Die Griffe werden mitgeliefert 

Im Regelfall werden die drei Einheiten Emp- 
fänger, Vorverstärker und Endverstärker nur 
als komplettes Set verkauft, der Verkaufs- 
preis hierfür liegt bei etwa 1100 DM Der — 
einzeln erhältliche — Cassettenrecorder ko- 
stet etwa 500 bis 540 DM und die speziell zu 
diesem Set gehörigen Miniboxen SC-E 11 
etwa 300 DM das Paar. Bei diesen Boxen 
handelt es sich um Zweiweg-Baßreflexsy- 
steme mit den Abmessungen 120 x 187 
x 150 (B x H x T in mm) mit einer Belast- 
barkeit von maximal 50 W 

Für diese Minikomponenten gibt es bei Aiwa 
vier verschiedene „Verpackungs“-Möglichkei- 
ten: ein zweiteiliges Minirack aus furniertem 
Holz, 28,5 cm breit und 18 cm hoch, wobei die 
beiden Teile nebeneinander oder übereinan- 
der aufgestellt werden können, oder ein 
rauchfarbenes Gestell aus Acrylglas, das je- 
weils zwei Komponenten über- und nebenein- 
ander aufnimmt, mit einem Standbügel, der 
bei Bedarf auch zur Wandbefestigung um 90° 
nach hinten geschwenkt werden kann, oder 
ein verchromter Stahlrahmen, drehbar auf 
rundem Fuß, 23,5 cm breit und 34 cm hoch 
der drei oder vier Komponenten übereinander 
aufnimmt, oder schließlich der Aiwa-HiFi-Kof- 

















‚Aiwa-Minikomponenten 


fer mit abnehmbarem Deckel, in den die vier 
Komponenten fest verkabelt eingebaut wer- 
den können 

Über die Ausstattung und die technischen 
Daten der einzelnen Komponenten informiert 
am übersichtlichsten unsere Tabelle. Der 
Empfänger arbeitet in beiden Wellenberei- 
chen mit digitaler Frequenzanzeige. Sämtliche 
Anzeigeinstrumente sind durch Leuchtdioden 
ersetzt. Zur Signalstärkeanzeige dient ein 
Band von fünf rechteckigen roten LEDs. Eine 
Ratiomitteanzeige gibt es nicht, ebensowenig 
einen Stereo-/Monoumschalter 

Der Vorverstärker bietet einen für Minis unge- 
wöhnlichen Bedienungskomfort inklusive ge- 
hörrichtiger Lautstärkekorrektur, Rumpelfilter 
und Leiseschaltung (Muting —20 dB). Die 
Eingangsbuchsen an der Geräterückseite 
sind nach Cinch ausgeführt mit Ausnahme 
des Bandanschlusses, für den eine DIN- 
Buchse (kombinierte Eingangs-/Ausgangs- 
buchse, für Monitorbetrieb nach DIN nicht zu- 
lässig) vorhanden ist 

Der Endverstärker bietet mit 2 x 30 W eine 
sinnvolle, in den meisten Fällen ausreichende 
‚Ausgangsleistung. Die Endstufe enthält zwei 
Lautsprecheranschlußmöglichkeiten, die ein- 
zein von der Frontseite her schaltbar sind 
Daneben befindet sich auf der Frontseite eine 
Kopfhöreranschlußbuchse (6,3-mm-Stereo- 
klinkenbuchse). Ein Band von fünf rechtecki- 
gen grünen Leuchtdioden zeigt den jeweili- 
gen Ausgangspegel an. 

Der Cassettenrecorder bietet Umschaltmög- 
lichkeiten für den Aufnahmeeingang (line / 
mic) sowie für die verwendete Bandsorte (LH 
/ CrO). Dolby-Rauschunterdrückung ist 
selbstverständlich. Die Anordnung der Lauf- 
werkbedientasten ist etwas ungewöhnlich, 
zumindest am Anfang: Die Rewindtaste befin- 
det sich rechts, die Playtaste links von Stop 
Die Aussteuerungsanzeige erfolgt mittels ei- 
nes Bandes von fünf Leuchtdioden, wovon 
die ersten zwei grün, die dritte und vierte (0 
und +3 dB) gelb und die fünfte (+6 dB) rot 


leuchten. Für Aufnahme bietet das Gerät aus- 
schließlich eine DIN-Buchse, so daß es an ei- 
nige Verstärker ohne spezielle Maßnahmen 
nicht anschließbar ist. 

Zu allen Geräten gehören jeweils einzelne, 
recht übersichtliche viersprachige Bedie- 
nungsanleitungen. Daß hierbei manchmal die 
Sprachen etwas durcheinandergewürfelt sind, 
stört sicherlich nur den Pedanten 


Kommentar zu den Ergebnissen 
unserer Messungen, Empfangs- 
und Betriebstest 


Wie immer bei derartigen Vergleichstests ha- 
ben wir unsere Meßergebnisse der besseren 
Übersichtlichkeit halber in drei großen Tabel- 
len zusammengefaßt. Tabelle 1 enthält die 
Meßergebnisse der drei UKW-Empfänger. 
wobei am Ende jeweils die Punktebewertun- 
gen für die vier Kategorien angegeben sind 
In der zweiten und dritten Tabelle sind die 
Meßergebnisse der Verstärker einander ge- 
genübergestellt, jeweils getrennt nach Vor- 
verstärker, Endverstärker sowie der Kombi- 
nation aus diesen beiden Komponenten. Da 
die Grundig-Anlage keinen Endverstärker ent- 
hält, besteht die letzte Tabelle aus nur zwei 
Spalten. 

Auch bei den Diagrammen haben wir, um ei- 
nen besseren Vergleich zu ermöglichen, die 
jeweils gleichen Bilder der verschiedenen Ge- 
räte wie üblich direkt nebeneinander gestellt 
Bei den Verstärkern haben wir auf eine ein- 
zeine Abbildung der jeweiligen Verzerrungs- 
diagramme von Vorverstärker, Endverstärker 
und Kombination verzichtet, da erstens bei 
den meisten Geräten die Verzerrungen ohne- 
hin so gering sind, daß die Kurven unterhalb 
des Diagramms verlaufen und zweitens für 
den Benutzer ja eigentlich nur die Verhält- 
nisse an der Kombination interessant sind 
Für Vorverstärker und Endstufe sind also 
Klirrgrad und Intermodulation nur zahlenmä- 


























Ergebnisse 
unserer Messungen 
Empfänger 


Aiwa 
ST-R 22 














Ausstattung Aiwa 

Technische Daten 

Komponenten Empfänger ST-R 22 

und Typenbezeichnungen Vorverstärker SA-C 22 
Endverstärker SA-P 22 
Cassettenrecorder SD-L 22 
Lautsprecherboxen SC-E 11 

Ungefährer Preis 2000 DM (incl. Boxen und 

der kompletten Anlage Cassettenrecorder) 

ee 

Empfänger ST-R 22 

Wellenbereich UKW 
MW 

Abstimmung Drehkondensator (dreifach) 

Ausstattung Signalstärkeanzeige (5 LED) 


(-) 

AFC, gekoppelt mit Muting 
Stereorauschfilter 

digitale Frequenzanzeige 
(Auflösung 100 KHz) 





‚Antennenanschlüsse 


UKW: Schraubklemmen 750 
Schraubklemmen 300 Q 
Koax-Buchse 75 Q 

MW: Schraubklemmen 
ausschwenkbare Ferrit- 
antenne 


I Allgemeine Betriebseigenschaften 
Frequenzbereich 
Skalengenauigkeit (UKW) 
Frequenzabweichung 88 MHz 
92 MHz 
96 MHz 
100 MHz 
104 MHz 
108 MHz 
‚Abstimminstrumente 

a) Signalstärkeinstrument 
Vollausschlag für 

b) Ratiomitteinstrument 
Frequenzabweichung gegenüber 
Rauschminimum 

Empfindlichkeit/Skt. 

AFC (automat. Frequenznachstimmung) 
Haltebereich (—3 dB) 

Fangbereich 

Frequenzstabilität (190 V bis 250 V) 
Ausgangsspannung 

=1 kHz, +40 kHz Hub 


Ausgang fixed 
variable 





Innenwiderstand (f= 1 kHz) 
Ausgang fixed 
variable 


87,2 bis 108,4 MHz 


+10kHz 
-30 kHz 
—40 kHz 
+50 kHz 
+50 kHz 
+50 kHz 


1mV 


(=) 

Lea 

—155/ + 180 kHz 
— 155 / + 180 kHz 
+3 kHz 


320mV= — 10 dBV 
GT 


2,2 K0 
(=) 








Abmessungen (B x H x Tin mm) 


240 x 71 x 226 (mit Griffen) 





Ungefährer Preis 


nur als Satz lieferbar 








Il Empfindlichkeit 
Begrenzereinsatz (-3 dB) 
Eingangsempfindlichkeit 


Dë 2 -27 dBpW 














ee 
Vorverstärker SA-C 22 
Eingänge Phono 
Tuner, Aux 1, Aux 2 
Tape (DIN) 
Klangsteller Baß-/Höhensteller 
in 2-dB-Stufen rastend 
Filter Rumpelfilter 
Sonstiges Audio Muting (—20 dB) 


Loudness 





‚Abmessungen (B x H x Tin mm) 


240 x 71 x 200 (mit Griffen) 





Ungefährer Preis 


nur als Satz lieferbar 


monto 26 dB S+N/N 11V e —24 dBpW 
stereo 46 dB S+N/N 32 uV = + 5dBpW 
Stummabstimmung 
Schaltwelle 10V 
hierbei S+N/N mono 50 dB 
hierbei S+N/N stereo 36 dB 
Stereoumschaltung <1uV 
hierbei S+N/N 124B 
Jll Wiedergabegüte (1 mV. +40 kHz) 
Signal-Rauschspannung-Abstand 
Fremdspannungsabstand mono 63 dB 
stereo 58 dB 
Geräuschspannungsabstand mono 66 dB 
stereo 62 dB 
Pilotton-Fremdspannungsabstand 
bezogen auf +67.5 kHz Hub SEN 
Pilottonverzerrungen (9,5 kHz) 
a) Intermodulationsanteile 09% 
b) Oberschwingungsgehalt 25% 
Klirrtaktor 
fm = 1 MS, +40 kHz Hub <0,08 % 
+75 kHz Hub <0,28% 
= 250 Hz 50,10% 
= 6.3 kHz 10 % 


Übertragungsbereich (—3 dB) 
für Preemphasis 50 us 


Übersprechdämptung (1 kHz) 


15 Hz bis 16,5 kHz 
=41 dB 











Endverstärker 


SA-P 22 





Nennleistung nach Herstellerangaben 


Empfindlichkeit / Eingangsimpedanz 


2 x 30Wan4Q 


06V / 47 KQ 





Lautsprecheranschlüsse 


Empfohlene Lautsprecherimpedanz 


1 x Federklemmen (A) 
1 x DIN-Buchsen (B) 
40 


IV Trennschärfe (100 uV) 














‚Abmessungen (B x H x Tin mm) 


240 x 72 x 224 (mit Griffen) 





Ungefährer Preis 





nur als Satz lieferbar 














HF-ZF-Bandbreite 145 kHz 
Sperrung (+ 300-KHz-Selektion) 81 dB 
Kreuzmodulationsdämpfung (+300 kHz) 60 dB 
Großsignalselektion Bild 1.6 
Gleichwellenselektion (Us = 1 mV) 0.8 dB 
Spiegelfrequenzdämpfung 74 dB 
ZF-Dämptung > 100 dB 
Punktebewertung Kategorie | 6 

il 7 

m 6 

M 6 
Gesamtpunkte 
Gewichtung x 1, x2, x2, x5 62 
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Aiwa Empfänger ST-R 22 
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1.2 Frequenzgang und Übersprechen über UKW 
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1.3 Verhalten bei Verstimmung 


Plenn- ane aan 











1.4 Pilottonunterdrückung 
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15 Wirksame Trennschärfe 
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1.8 Großsignalverhalten 














Ergebnisse unserer Messungen 
a) Vorverstärker 


Aiwa 
SA-C 22 





Alle Werte an einem Lastwiderstand von 47 KQ ge- 
messen. Fremdspannungsabstände, Übersprechen 
etc. sind grundsätzlich auf eine Ausgangsspannung 
von2V & +6 dBV bezogen. 





Maximaler unverzerrter Ausgangspegel 
f = 1 kHz, an 1 kQ 


an 4,7 KQ 
an 47 kQ 
Innenwiderstand am Ausgang 
40 Hz 
1kHz 
20 KHz 


42V @ +125 dBV 
75V & +17,5dBV 
90V & +19,0dBV 





1.2 KQ 
1.0 KQ 
1.0KQ 





Übertragungsbereich (— 3 dB) 
gemessen mit Generatorinnenwiderstand Rg = 600 Q 


Frequenzgang (20 Hz bis 20 kHz) 
bezogen auf 1 kHz 


Phonoentzerrung 

Abweichung von der RIAA-Kenniinie, 
bezogen auf 1 kHz im Bereich 

von 20 Hz bis 20 kHz 


Gehörrichtige Lautstärkebeeinflussung 
gemessen über Hochpegeleingang bei 
konstanter Eingangsspannung Uin = 500 mV 


Klangregelung 


Rumpel- und Rauschfilter 
Einsatzfrequenz 


Flankensteilheit 


3 Hz bis = 140 kHz 


(Bild 1.7) 
-0,5/ +0dB 


(Bild 17) 


+0/-1dB 
Bild 1.8 


Bild 19 


(Bild 1.7) 

22 Hz 

(-) 

12 dB/Oktave 





Eingangsempfindlichkeiten 
Phono MM 

Phono MC. 

Tuner, Aux 

Tape (Monitor) 


Maximaler Eingangspegel 
Phono MM 

Monitor 

daraus Übersteuerungsreserve 


‚Ausgangspegel für Tonbandaufnahme 
bei 5 mV an Phono 

Cinch (= DIN: Line) 

DIN (R = 100) 


90mV & —41 dBV 
(-) 

500mV 2 — 6dBV 
450MV = — 7dBV 





200 mV & —14 dBV 
>115V & +21 dBV 
27 dB 


(-) 
17,5mV = -35 dBV 





Signal-Fremdspannung-Abstand 
Effektivwert / Quasispitzenwert nach DIN 45 405 
a) bezogen auf 2V = +6 dBV 








Phono MM 282,0 / 77.5 4B 

Phono MC EE 

Tuner, Aux 278,5 / 73,5 dB 

Tape (Monitor) 297.5 / 93,0 dB 

b) bezogen auf 2 x 100 mV = — 20 dBV 

Phono MM 273,0 / 68,5 dB 

Phono MC =- /- 

Tuner, Aux 272,0 / 68.0 dB 

Tape 273,5 / 69,5 dB 

Äquivalente Fremdspannung 

(Phono MM) < —118,5 dBV 

Klirrgrad 

a) bei Nennpegel Ua = 2V & +6 dBV <0,012% 

b) bei Ua = 2x 100mV & —20 dBV 50,04 % 

intermodulation 

a) bei Nennpegel Ua = 2V & +6 dBV £0,004 % 

b) bei Ua = 2x 100 mV = —20 dBV 0,022% 

Übersprechdämpfung (Phono / Hochpegel) 

40 Hz >60/62dB 
1kHz >59 / 56 dB 

10 kHz 243 / 37 dB 

Hinterband auf Aufnahme (10 kHz / — 10 dBV) 

Cinch (= DIN: Line) (-) 

DIN >36 dB 

Vorband auf Wiedergabe (10 kHz / — 10 dBV >60. dB 




















Aiwa Vorverstärker SA-C 22 


mei 














| 
t Puno 
d ni 
Aen | i | 
er 


W 2 50 wm 500 ik 2k —f/Hz 10k 20k 50k 
17 Frequenzgänge über Phono und Aux 
æ 


t 


o 





EI 





10 2 SW 200 Num 20k a 
1.8 Gehörrichtige Lautstärkekorrektur, gemessen 
bei konstantem Eingangspegel (U = 500 mV) 

DE e a a Ka I SS 


t 


f 
ll 

aa} | 
| 











vs 50 W0 200 500 Ik Am 20k 50k 
1.9 Baß- und Höhensteller in allen Rastpositionen 





ca. DIN 45500 Mitelklasse Spitzenklasse” 


-98 -100-102-104, ARE 12 aa 16-118 


za Fremdspannung/dBV Phono mag. 
47 18 50 52 e 58 60 626466 70 | 


Fremdspannungsabstand/dB (3. Prona mag. 

17 18 50 52 5L 56 58 60 626466 70 

Fremdspannungsabstand/dB (-20 dBV) Hochpegel-Eing. | 
E 


-32 2 30 28 26 -24 22 20-18 -16 

















-14d8V] 
max unverzemter Eingangspegel/dBV (1 kHz) Phono mag, 


72 8 5 0 1 2 3 u 5 6 7 1 





21,5 


Max. unverzerrter Eingangsnogel/dBV (1 kHz) _ Monitor 


AL LEE 
Innemwierstand (40Hz bis GER) 
A e 18 5O 54 58 62 66,70 








Übersprechdämpfung/a (1 kHz) Phono mag. 
M 4243 14 16 L8 50 Ter 58,62 66,70 


Übersprechdämptung/dB (HH) Mochpegel-Eing 
12 iu 18 48 5092 56 60 64 68 72 76 
Bee F 























Übersprechdämpfung/dB (10 kHz) Monitor 
8 6 0 EJ 
DIN-Tonbandpogel /dBpA =] 








1.10. Wichtige Qualitätskriterien 
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1.11 Leistung-Verzerrung-Diagramm der Kombina- 


tion Aiwa SA-C 22 und SA-P 22 





Ergebnisse unserer Messun- 
gen 
b) Endverstärker 


Aiwa 
SA-P 22 





Sinusausgangsleistung 

‚gemessen bei 1 kHz und Aussteuerung 
beider Kanäle 

an4Q 

an8 Q 


Impulsleistung 

‚gemessen mit Sinus-Burst, 

Tastverhältnis Ein/Aus = 1/16, fọ = 1 kHz 
an4Q 

an8 Q 


Innenwiderstand 
Dämpfungsfaktor an 4 Q 
40 Hz 

12,5 kHz 


38w 
30w 


21,75 dBV 
23,75 dBV 


vu» 
xx 





D 
x 


70W 
40w 


24,5 dBV 
25,0 dBV 


D 
x 








jertragungsbereich (—3 dB) 
gemessen mit Generatorinnenwiderstand 
Rg = 6000 


Leistungsbandbreite 
für k= 1 % bei halber Nennleistung 


Frequenzgang (20 Hz bis 20 kHz) 
‚gemessen mit Generatorinnenwiderstand 
Rg = 10 KQ, Ausgangspegel — dB 

unter Vollaussteuerung, bezogen auf 1 kHz 


2 Hz bis 140 kHz 


<10 Hz bis > 100 kHz 


+0/-1dB 





Eingangsempfindlichkeit 
bezogen auf Nennleistung an 4Q 


‚Anzeigeinstrumente 

‚Anzeige 60 W für Ausgangspegel 
Stellung: x 1 

Stellung: x 0,1 


‚Anzeigecharakteristik 


540mV — -5,5. dBV 


21 dBV 
t=) 


= Mittelwert 





Signal-Fremdspannung-Abstand 
Effektivwert / Quasispitzenwert 
nach DIN 45 405 

a) bezogen auf Nennleistung 

b) bezogen auf 2 x 50 mW 


Klirrgrad 
a) bei Nennleistung 
b) bei2 x 50mW 


Intermodulation 


= 93,0 / 90,0 dB 
> 645/615 dB 














a) bei Nennleistung <0,13% 
b) bei2 x 50mw <0,08% 
Übersprechdämpfung (Hochpegel / Phono) 
40 Hz 40 dB 

3 KS 40 dB 

10 kHz 38 dB | 

E | 

c) Kombination SA-C 22 | 
Vorverstärker + Endstufe ST-R 22 | 
Eingangsempfindlichkeiten 
bezogen auf Nennleistung 
Phono 2,0 mV 54 dBV 


Tuner, Aux, Tape (Monitor) 





125mV & —18 dBV 





Signal-Fremdspannung-Abstand 
Effektivwert / Quasispitzenwert 
nach DIN 45405 


a) bezogen auf Vollaussteuerung 
Phono 
Tuner, Aux, Tape (Monitor) 


b) bezogen auf 2 x 50 mW 
Phono 
Tuner, Aux, Tape (Monitor) 


Äquivalente Fremdspannung 
Phono 


> 80,0 / 76,0 dB 
> 78,0 / 73,0 dB 


> 60,0 / 54,5 dB 
> 60,0 / 54,5 dB 


< —118 dBV 








Klirrgrad und Intermodulation 





Bild 1.11 


























Die Leistungsanzeige mit den fünf LED ist 
sehr grob; zudem handelt es sich nicht um 
eine Spitzenwertanzeige, so daß der prakti- 
sche Wert dieser Einrichtung sehr gering ist 
Die Übersprechdämpfung zwischen den Ste- 
reokanälen kommt über 40 dB nicht hinaus, 
was aber für die Praxis ausreichend ist 

Der Recorder SD-L 22 lieferte alles in allem 
durchschnittlicne Ergebnisse. Die Bandge- 
schwindigkeit wird nicht durch die Netzfre- 
quenz bestimmt und ist nicht ausreichend 
stabil gegenüber Einflüssen von Temperatur 
und Netzspannung (Abweichung bis 0,5%) 
Bild 1.16 zeigt den (schlechteren) Wiederga- 
befrequenzgang im linken Kanal. Demgegen- 
über konnte der rechte Kanal etwas besser 
bewertet werden; hier ist die Präsenzüberhö- 
hung, verbunden mit einem Höhenabfall, weit 
weniger stark ausgeprägt. 

Die Aussteuerungsanzeigen sind relativ 
schnelle Spitzenwertanzeigen, allerdings mit 
für die Praxis zu grober Abstufung. Der Um- 
polfehler beträgt ca. 6 dB. Die Bewertung des 
Obertongehaltes bei Vollaussteuerung (Aus- 
steuerungsanzeige 0 dB mit unserem Duo- 
Burst-Signal) ergibt etwa 6 bis 7 Punkte. Hier- 
aus ergeben sich die empfohlenen Aussteue- 
rungsgrenzwerte für verzerrungsarme Auf- 
nahmen von kritischen bzw. sehr kritischen 
Programmstellen zu —1 bzw. —2 dB. Das 
Gerät ist offenbar etwas empfindlich gegen 
Brummeinstreuungen, weshalb man es mög- 
lichst weit entfernt vom Endverstärker auf- 
stellen sollte 

Schließlich soll auch nicht unerwähnt bleiben, 
daß der Aiwa-Recorder das einzige uns be- 
kannte Gerät ist, das über keine Aufnahme- 
sperre (!) verfügt. Dieser sonst grundsätzlich 
bei allen Geräten vorhandene Mechanismus, 
bei dem vor einer Aufnahme ein spezielles 
Cassettenkennloch abgetastet wird, sichert 
hochwertige Aufnahmen bzw. MusiCassetten 
gegen unbeabsichtigtes Löschen und Über- 
spielen. Aufgrund der besonderen Konstruk- 
tion des Cassetteneinführ- und -auswurf- 
mechanismus konnte jedoch beim Aiwa-Re- 
corder diese Sperre technisch nicht realisiert 
werden. 

Die Tonköpfe und Bandführungselemente 
sind für Reinigung und Service nur schwer 
zugänglich 

Alles in allem ist der Aiwa-Recorder in die ein- 
fache Mittelklasse einzustufen. Dem von den 
Abmessungen her vergleichbaren Uher CR 
240 (— HiFi-Stereophonie 11/78) ist er zwar 
deutlich unterlegen, allerdings ist er ja auch 
preislich wesentlich günstiger 

Die Lautsprecherboxen SC-E 11 (Bilder 1.12 
bis 1.14) zeigen oberhalb von etwa 150 Hz ei- 
nen recht ausgeglichenen Schalldruckverlauf. 
Unterhalb dieser Frequenz fällt die Schall- 
druckkurve wegen der geringen Abmessun- 
gen der Box naturgemäß ab, was ja bei allen 
Miniboxen eine physikalisch nicht zu umge- 


hende Schwäche ist. Klirrgrad- und Rund- 
strahlverhalten sind zufriedenstellend 

Der praktische Empfangstest verlief entspre- 
chend den Erwartungen, die man aufgrund 
der Meßergebnisse an den Empfänger stellte. 
Die Wiedergabequalität bei stark und unge- 
stört einfallenden Sendern erwies sich als ein- 
wandfrei und von der unseres Referenzgerä- 
tes so gut wie nicht zu unterscheiden. Bei 
den Empfangsleistungen zeigten sich aller- 
dings deutliche Unterschiede, wobei aber der 
Aiwa insgesamt nicht schlecht abschnitt. Der 
Sender BR | beispielsweise, hinsichtlich der 
Trennschärfe die bei uns am schwierigsten zu 
empfangende Station, konnte auch mit dem 
Aiwa einwandfrei eingestellt werden, jedoch 
war die Wiedergabequalität hörbar schlechter 
als beim Referenzgerät, das Programm ent- 
hielt mehr Rausch- und Zwitscherstörungen. 


_ Die Muting arbeitet nicht störungsfrei, häufig 


hört man trotz eingeschalteter Muting lautes 
Zischen auf den Flanken der Sender, beim 
schnellen Durchdrehen des Abstimmechanis- 
mus ist lautes Blubbern zu hören 

Beim Betriebstest über Phono wird in Verbin- 
dung mit den zugehörigen Miniboxen HiFi- 
Lautstärke etwa in Stellung 14 (von 20) des 
Lautstärkestellers erreicht. Schließt man da- 
gegen die Coral-Boxen an (X-30, — Test in 
diesem Heft), die eine Betriebsleistung von 
nur 0,125 W benötigen, so erreicht man HiFi- 
Lautstärke bereits in Stellung 8 des Lautstär- 
kestellers. Dabei liefert die Aiwa-Anlage ein 
tadelloses, auch bei hohen Lautstärken trotz 
der bescheidenen Leistung noch impulsfe- 
stes Klangbild, das demjenigen leistungsstär- 
kerer und teurerer Anlagen praktisch in nichts 
nachsteht. In beiden Fällen hört man in den 
oben genannten Positionen des Lautstärke- 
stellers bei abgehobenem Tonarm so gut wie 
kein Rauschen oder Brummen über die Laut- 
sprecherboxen. 

Beim Betrieb des Cassettenrecorders stören 
die schwergängigen Tasten sowie ihre unge- 
wohnte Anordnung. Die Herstellung einer 
Aufnahme ist ausgesprochen umständlich 
Die Cassette muß vor jedem Aufnahmestart 
zuerst halb ausgeworfen werden! Die Aus- 
steuerungsanzeige ist recht dürftig, wenn- 
gleich auch der Farbwechsel grün-gelb-rot 
die Benutzung etwas erleichtert. Die Band- 
wickel sind nicht sichtbar. Die kritischen 
Punkte an diesem Gerät scheinen jedoch das 
bereits erwähnte Fehlen einer Aufnahme- 
sperre sowie das stark verzögerte Anspre- 
chen auf klemmende Cassetten zu sein. 
Beim Musikhörtest klangen die Aiwa-Boxen 
SC-E 11 in den Mitten und Höhen recht aus- 
geglichen und verfärbungsfrei. Daß das 
Klangvolumen begrenzt ist und das Baßfun- 
dament fehlt, liegt in der Natur der Sache 
Wer sich für eine Minianlage entscheidet, 
sollte die Miniaturisierung tunlichst nicht bis 
zu den Boxen treiben. Der Aiwa-Verstärker 


SA-P 22 steuert die Revox-Boxen B 530 (vgl. 
Testbericht in HiFi-Stereophonie 11/79) mü- 
helos bis zu mehr als HiFi-gerechter Laut- 
stärke aus, und mit den Coral-Monitoren X-30 
(= Testbericht in diesem Heft) lassen sich pa- 
radoxerweise Überlautstärken erzielen. 





Zusammenfassung 


Auch dieser zweite Vergleichstest von Mi- 
nikomponenten zeigte deutlich, daß auf 
der Geräteseite keine unmittelbaren quali- 
tativen Einbußen mit der äußerlichen Mi- 
niaturisierung verbunden sind. Die unter- 
suchten Empfänger und Verstärker liefer- 
ten gute bis teilweise ausgezeichnete 
Meßergebnisse, die keine prinzipiellen 
Schwächen gegenüber „normal“ großen 
Geräten erkennen ließen. Der Test bestä- 
tigte aber auch, daß es zumindest für 
hochwertige Heimanwendung keinen Sinn 
hat, die Miniaturisierung konsequent bis 
hin zu den Boxen zu verfolgen: Miniboxen 
können nun einmal aus physikalischen 
Gründen keinen ausreichenden Baß ab- 
strahlen! Es ist deshalb allemal zu emp- 
fehlen, auch die kleinsten Minis mit Boxen 
angemessenen Formats zu kombinieren, 
die zudem wegen ihres höheren Wir- 
kungsgrades technisch und akustisch 
besser zu den Minikomponenten passen 
Die zu den Anlagen von Aiwa und BASF 
gehörenden, in ihrer Größenklasse durch- 
aus hochwertigen Miniboxen sollten wirk- 
lich nur in besonderen Fällen als Kompro- 
miß eingesetzt werden, wo es räumlich 
eben nicht anders geht, wie z.B. in Wo- 
chenendhütten, auf kleineren Segeljach- 
ten oder ähnlichen, räumlich stark einge- 
schränkten Orten. 
Schließlich bleibt noch ein Wort zu den 
Preisen zu sagen. Daß Minikomponenten 
nicht grundsätzlich teurer sein müssen als 
technisch vergleichbare Normalkompo- 
nenten, wurde bereits in unserem ersten 
Test festgestellt. Zwischenzeitlich hat uns 
aber die Berliner Funkausstellung auf der 
gesamten Breite des HiFi-Angebots einen 
regelrechten Preisrutsch beschert, der 
auch die Minikomponenten erfaßt hat. 
Dies konnte erzielt werden durch rationel- 
lere Fertigungsmethoden und Vereinfa- 
chung der Technik der Geräte, ohne daß 
dadurch ihre Leistung vermindert worden 
wäre. Die an den drei hier getesteten Anla- 
gen ermittelten Werte sind zwar — abso- 
lut gesehen — nichts Außergewöhnliches, 
sie repräsentieren aber durchweg solide 
HiFi-Qualität auf vernünftigem, auch für 
den anspruchsvollen Hörer ausreichen- 
dem Niveau zu Preisen, wie sie noch vor 
ein oder zwei Jahren nicht möglich waren. 
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